N. 884. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der En und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Für ganz Broddritannien und Irland nimmt Beſkellangen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grosvenor Square, 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge ruht: 


Orden vierter Klaſſe, jo wie dem bisherigen Kirchenvorſteher Wilke 
zu Wittbriezen im Kreiſe Zauch⸗Belzig und dem emeritirten Schulleh⸗ 
ter und Organiſten Franke zu Sangerhauſen das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner e 

den Gerihis-Ajlefjor Georg Hermann Metzke zum Garniſon⸗ 
Auditeur in Glogau zu ernennen; ſo wie 5 

dem Kreisphyſikus Dr. Gall zu Poſen den Charakter als Sani⸗ 
tätsrath zu verleihen. 


Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags 

Wien, 17. April. Im Laufe des geſtrigen Tages fans 
den in der Umgegend des Stephausplatzes Volksanſamm⸗ 
lungen in den Straßen ftatt, die ſich des Abends wieder— 
holten; es waren meiſtens Neugierige. 26 Verhaftungen 
wurden vorgenommen; die Arretirten ſind zum größten 
Theile Lehrlinge. Die Ruhe und Ordnung ſind baldigſt 
wiederhergeſtellt worden. 


(. C. 2.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 16. April. Nach der „Breslauer Zeitung“ ha: 
ben die Warſchauer Eiſen⸗ und Waffenhandlungen Befehl erhal- 
ten, alle Waffen, ſogar große Meſſer in die Cttadelle abzuliefern. 
Die Regierung iſt in Unterhandlung mit dem Grafen Zamoyski 
getreten und hat demſelben das Vicepräftdium des Staatsraths 
angeboten. Der Graf hat nur unter der Bedingung hierauf ein⸗ 
gehen zu wollen erklärt, daß das Militär in die Kaſernen zurück 
gezogen, und im ganzen Lande eine Bürgerwehr organiſirt werde; 
ohne Zweifel wird die Regierung dieſe Bedingungen nicht an- 
nehmen. 

Breslau, 16. April. Das Mittagsblatt der „Schleſiſchen 
ſchen Zeitung” theilt aus Kaliſch mit, daß die dortige Bürger- 
delegation und die Bürgerwache auf Befehl des Fürſten Statt⸗ 

ien. In ihrer letzten öffentlichen Siz⸗ 
zung hat ſich die Delegation von dem Publikum unter Hurrah⸗ 
rufen, Thränen und Umarmungen verabſchiedet; der Vol ſitzende 
ermahnte auf das Eindringlichſte zur Ruhe. Die Garniſon iſt 
verſtärkt worden. 

Wien, 16. April, Morgens. Die bereits am Sonntage ge⸗ 
meldeten Brfuge, dem Abgeordneten Berger eine Katzenmuſik 
zu bringen, haben ſich geſtern Abend in größerem Maßſtabe wie 
derholt. In den der Wohnung Bergers naheliegenden Straßen 
hatte ſich eine große Maſſe Volts, meiſt aus Neugierigen beſte⸗ 
hend, verſau melt, die ohne jede Anwendung von Gewalt, theils 
durch die Polizeiwache, theils durch Militär zerſtreut worden iſt. 

Pefty, 15. April, Abos. Die Frage, betreffend die Adreſſe 
an den Kaiſer, wird in öffentlicher Sitzung entſchieden werden. 
Die für die Avreſſe ſtimmende Partei hofft durch Deals Auf- 
treten den Sieg davon zu tragen. 

Die heutige Magnaten -Conferenz hat Benedeks Armee— 
Befehl als cine Beleidigung erachtet und ein offenes Sendſchrei— 
ben an denſelben beſchloſſen. (S. unten Wien.) 

London, 15. April, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes legte Gladſtone das Budget vor. Nach dem— 
ſelben belaufen ſich die Ausgaben auf 69 900,000 EL, die Em— 
nabmen auf 71,823,000 K, fo daß ein Ueberſchuß von 1,923,000 
& nachgewieſen wird. Es wird eine Ermäßigung der Einkoamen— 
ſteuer und die Abſchaffung der Papierſteuer vorgeſchlagen. 

Paris, 16. April. Aus Neapel eingetroffene Weſichte vom 


„[Stadttheater.] Die geſtrige Aufführung des „K önigs⸗ 
lieutenants“ von Gutzkow, in welchem Hr. Friedrich Haaſe 
als Graf Thorane auftrat, beſtätigt, wie vie früheren Gaſtvor— 
ſtellungen des Künſtlers, daß es ihm gelingt, die verſchiedenartig⸗ 
ſten Rollen in ihren beſondern Eigenthümlich keiten und mit dem 
glädlihften Erfolge darzuſt ellen. Wir müſſen dieſen Erfolg bei der 
geſtrigen Auffübrung um fo mehr für den Schauſpieler gelten 
laſſen, als das Ploduct des Dichters nur geringen Antheil daran 
in Anſpruch nehmen kann. Der „Königsticuten nt“ leidet, auch 
abgeſehen ven dem Mangel an wirklich drama tiſchem El ment 
und Behandlung an weſentlichen Mäng la; wir können wir an 
feinem „Göthe“ Befrierigung fiaden, noch an der Art und Weife, 
wie der allerdings tuterfjante Charakter Thoranes in mehrer n 
Scenen zur Auchauung gebracht werden ſoll. Herrn Haaſe's 
Darſtellung des Thorane war auch diesmal, was äußere E ſwei⸗ 
nung, Sicherheit und Eleganz der Haltung und Action betrifft, 
vorzüglich; nur hätten wir der Sprache, die ſonſt durchaus ge⸗ 
troffen war, an einzelnen Stellen etwas lbhaft res Tempo ge- 
wünſct. Jedenfalls war das Spiel des Herrn Haaſe geeignet, 
die ganze Aufmerkſamkeit der Zaſwauer zu feſſ In und wenigſtens 
einigermaßen die Mängel des Stückes zu verdecken. 

Auch von den übrigen Leiſtungen ſind das „Gretel“ (Frl. 
Götz), der „Göthe“ (Frau Dibbern), der nur ein wenig maß⸗ 
voller hätte gehalten werden können, dir alte Göthe (Herr Wer- 
ner) und Profeſſor Mittler (Herr Bartſch) als gute zu er- 
wähnen. 


* Der Major Serre auf Maxen hat an den Vorſtand 
der hieſigen Schillerſtiftung mehrere Exemplare der Literatur 


Mittwoch, den 17. April. 


12. d. M. melden, daß 40 aus Rom eingetroffene Perſonen ver— 


gefunden. 

Paris, 16. April, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthält die offizielle Anzeige von der Blokade der albaniſchen Küſte 
bis zur öſterreichiſchen Grenze. Die türkiſchen Schiffe werden die 
Blokade vom 13. April an ausüben. a 

Paris, 15. April. (H. N.) General Bixſo wird nach Turin 
abgehen. Vimercati iſt nach Turin abgereiſt. Es iſt abermals das 
Gerücht von Unterbandlungen betreffs einer Räumung Roms ver- 
breitet. Oeſterreich ſchickt, wie man hier erfahren hat, neue Regi⸗ 
menter nebſt Artillerie nach Italien. 


Die Reaction in Anhalt. 

Nicht bloß für die Belehrung der künftigen Geſchlechter, ſon⸗ 
dern auch fiir die Orientirung der gegenwärtig zu politiſcher Thä- 
tigleit berufenen Männer in allen Kreiſen des Volkes wäre eine 
gründliche und ſpezielle Geſchichte aller reactionären Gewaltthaten, 
die wir in Dentſchland feit dem Herbſte des Jahres 1848 erlebt 
haben, ein im hohen Grade nützliches Werk. Leider kann eine 
ſolche Geſchichte heute aus zwei Gründen noch nicht geſchrieben 
werden. Einmal werden Zeit und Kraft der dazu Befähigten durch 
die dringenden Anforderungen der gegenwärtigen Praxis vollauf 
in Anſpruch genommen. Zweitens aber würde einem auch mit 
der wunderbarſten Arbeitskraft ausgeſtatteten Manne doch der 
Humor fehlen, ohne den die Geſchichte aller dieſer Jämmerlich— 
keiten nicht geſchrieben werden kann. Den Humor werden wir 
erſt haben, wenn der Unſinn aufgehört hat, eine Macht zu ſein, 
die wir mit Anwendung aller unſerer beſten Kräfte und mit dem 
ganzen Ernſte unſeres Weſens bekämpfen müſſen. 

Um ſo willkommener ſind uns die einzelnen Beiträge zu der 
leider noch immer nicht abgeſchloſſenen Reactionsgeſchichte, wie fie 
in dem Kampfe des wieder erwachenden Volksgeiſtes in den ein⸗ 
zelnen deutſchen Staaten jetzt immer zahlreicher zu Tage kommen. 
Unter ihnen nimmt die anh.altiſche Denkichrift *) darum ein eigen⸗ 
tbümliches Intereſſe in Anſpruch, weil fie uns zeigt, zu welchen 
Tyaten die Häupter und Werkzeuge der Reaction in Preußen ſich 
entſchloſſen haben würden, wenn ſie unſerem Lande gegenüber den- 
ſelben Muth in ſich ſelbſt gefunden hätten, den fie den anhalti⸗ 
ſchen Reactionsmännlein einzuflößen verſtanden. Zugleich wer⸗ 
den wir durch die kleine Schrift in einer freilich nicht wohlthuenden 
Weiſe daran erinnert, daß unfere gegenwärtigen liberalen Staats- 
männer auf das kleine Anhalt nicht einmal denſelben Einfluß zu 
üben wagen, den Manteuffel und Genoſſen ohne ſonderliche An- 
ſtrengung auf den Deſſauer Hof zu üben verftanden. 

Die Geſchichte des anhaltiſchen Verfaſſu ngsbruches iſt ſehr 
viel einfacher als die des heſſiſchen, hannoverſchen, medlonbur. 
giſchen. Der Herzeg Leopold Friedrich hatte am 29 October 
1848 eine, wie er ſich ausdrückt, zeitgemäße und den Wüaſchen 
ſeines Volkes entſprechende Wirfaſſung mit aufrichtiger Bereit⸗ 
willigkeit“ angenommen und publicirt. Möglicher W:ife hätte er 
durch irgend einen wirklichen oder eingebildeten Zwäng zur An⸗ 
nahme und Publication bewogen, nimmermehr aber hätte ein Mann 
von auch vur gewöhnlichem Eorgefühl zu einer ſolchen Erklärung 
gezwungen werden können. Wit müſſen daher annehmen, daß die 
Bereitwilligfeit des Herzogs wirklich eine „auftichtige“ war. Aber 


*) Die Verfaſſungszuſtände in Anhalt⸗Deſſau⸗Kötben. Im Auf⸗ 
trage eines K eiſes von Geſinnungagenoſſen herausgegeben von den 
Vechtsanwalten Behr, Bramigkſt J. Lezius und Dr. Kreiſchmar. Berlin. 
Franz Duncker 1861, und zie ebendaſelbſt als Nachtrag erſchienenen drei 
Petitionen an den Herzog, den Landtag und die Bundesverſammluyg. 


und Kunſt⸗Erzeuanſſſe überſanßt, welche für die allgemeine 
deulſche National Lotterie zu Ehren Schillers hervorgerufen wur— 
den. Es find: 1) Schillers Bild (Kupf iſtich). 2) Schillers Wil: 
belm Tel, Practausgabe mit 2 Iluuſtratienen. 3) Schillers Apo⸗ 
tbeofe, nach einer Zeichnung von Bonaventura Genelli (Holzſchnitt). 
4) Ein Schiller-Altum, beftebend aus einer Sammlung noch un⸗ 
gedruckter Schillermanuferipre ꝛc. 5) Ein immerwährer der Wandka⸗ 
lender mit Schillers Bilde. 6) Ein Schillerbuch, enthaltend Schillers 
Demetrius, Beiträge zur Geſchichte der Sch llerperiode des Mannhei— 
mer Theaters, Erinnerungen an Scharfenſtein und v. Irküll. 7) Schil⸗ 
lers Apotbeoſe von Herm. Wiolicenus in Weimar. Holzſchnitt. 8) 
Scillers Apotheoſe nach jeiner Zeichnung von Th ob. v. Osr in 
Dresden, Radirung von Bürkner. 9 Ein Konfiblatt: das Schil⸗ 
le- Bild, nach der Iucration des Schiller-Acbum, gezeichnet von 
Ramberg in München xx. 


— — 


E Dresden, 11. April. Seit geſtern und heute find unter 
ſtürmiſchem Andrange eines zahlreichen, ungeduldigen Publikums, 
nach vorausgegangener Reviſion der Looſe auf dem Haupt: Bureau 
der Schiller: otterie (Vormittags von 10—12 Uhr), über 1000 
Gewinngegenſtände in den Nachmittagsſtaͤnden von 4 — 7 Uhr 
auf dem alten Galeri⸗gebäude ausgegeben oder an bieſige Loos⸗ 
Einſender abgeſchickt worden. In der zu einem wohl hätigen Zweck 
gegründeten Schiller-Lotterie, die bekanntlich außer 600,000 ſog. 
Verlags-Artikeln an 60,000 ſog. Sachen beſitzt — ein bei Lot⸗ 
terien überaus günstiges Verhältniß —, gewinnt, wie bekannt, 
jedes Loos, und es läßt ſich nicht verkennen, daß auch die klein⸗ 
ften Gewinne (Verlags- Artikel, z. B. Pracht Exemplare von 


Inſerate nehmen an: 
in Leipzig: Heinrich 


I itung. 


Dem Kauf mann Carl Vogts zu Duſſeldorf den Rothen Adler⸗ en eee ee ee eee, 


1861. 
London, W. und 32 Princess Streel, Mancheſter. 
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in 


ſeine Meinungen, wie das ja auch anderswo geſchah, änderten 
ſich, ſobald die Reaction in Preußen ibre erſten Siege erfochten 
batte. Schon 1850, noch ehe Herr v. Weſtppalen in das preu⸗ 
ßiſche Miniſterium eingetreten war, ließ er feinem Landtage die 
Abänderung einiger Verfaſſungsbeſtimmungen vorſchlagen, denen 
wir allerdings nicht, fo wie er zwei Jahre früger, unſere „aufs 
richtige“ Zuſtimmung hätten ertheilen können. Der Lanctag än- 
derte ſie. 8 

Indeß kaum ſchienen im folgenden Jahre die Herren von 
Weſtphalen und von Raumer ihren Parteibeſtrebungen für 
lange Zeit hinaus den Sog geſichert zu haben, als der Herzog 
den Ermahnungen der preußiſchen Reaction die unbetingtefte Folge 
leiſtete und am 4. November 1851 mit einer ohne Zweifel wies 
derum febr „aufrichtigen Bereitwilligkeit“ den Bundes beſchluß 
vom 23. Auguft in einer Weiſe zur uusführung brachte, wie feine 
preußiſchen Rathgeber in ihrem eigenen Lande es nimmer gewagt 
hätten. Dieſer Bundesbeſchluß batte nämlich die deutſchen Grund⸗ 
rechte, fo weit fie mit den Buadesgeſetzen oder Bunveszweden in 
Widerſpruch ſtänden, für aufgehoben erklärt, und zugleich ange⸗ 
ordnet, daß die den Bundesgrundgeſetzen zuwiderlaufenden Ver— 
faſſungsbeſtimmungen der einzelnen Staaten mit den Bundes⸗ 
Geſetzen wieder in Einklang gebracht werden ſollten. Die Majo⸗ 
rität des damaligen anholtiſchen Landtages war notoriſch bereit, 
dieſen Forderungen nachzukommen. Aber anſtatt ſich auf dieſelben 
zu beſchränken und den Bundesg ſetzen gemäß die Verfaſſung auf 
verfaſſungs mäßigem Wege, d. h. durch Vereinbarung mit dem 
Landtage, abzuändern, erklärt der Herzog aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit die ganze Verfaſſung für aufgehoben und regierte, 
ohne auch nur ein Schattenbild von Verfaffung wieder einzu üh⸗ 
ren, mit feinen Miniſtern acht volle Jahre hindurch als abfoluter 
Selbſtherrſcher. Wie dieſe Selbſtherrlichkeit von feinen Umgebun⸗ 
gen benutzt wurde, um die Bürger des Anhaltiſchen Landes, rie 
Beamten und ſogar die Richter dem abſoluten Belieben des Ho⸗ 
fes dienſtbar zu machen, erhellt aus zwei Geſetzen, durch weine 
in der That dasjenige Ideal verwirklicht wurde, dem fine preus 
ßiſchen Rathgeber in ihrem eigenen Staate nur in beſcheidener 
Entfernung ſich zu nähern wagten. Das Polizeiſtrafgeſetz nämlich 
verordnete, daß die Polizei alle die öffentliche Wohlfahrt auch nur 
„gefährdenden“ Handlungen mit Strafe belegen ſolle, ſelbſt 
wenn dieſelben im „Strafgeſetzbuch und im Polizei- 
ſtrafgeſetze nicht beſonders aufgeführt wären. „Das 
Disciplinargeſetz aber ſetzte einen aus den Miniftern, den Miniſte⸗ 
rialräthen und den Vorſitzenden der Coll gien gebildeten Dise pfinar. 
hof ein, der, ohne daß gegen feine Ausſprüche irgend ein Rechts⸗ 
mittel zuläſſig fein ſollte, die Macht erhielt, nicht nur jeden 
der Verwaltungsbeamten, ſondern auch j den Rechter aus ſeinem 
Amte ohne Penſion zu entlaſſen, ſobald derſelbe lerigli d nach der 
ſubjectiven Ueberzeugung der Disziplinarrichter u. A. „die dem 
Herzoge und dem herzoglichen Hauſe ſchul ige Achtung in Wort 
und Schrift außer Augen gelegt“ babe. Wir ſchweigen darüver, 
wie dieſe Geſetze in der Wirklichkeit gehandhabt ſind, ge⸗ 
ben auch den „Preußiſch n Jahrbüchern“ darin vollkommen 
Recht, daß die anhaltifte Regierung ſo grauſame Hanrlune 
gen wie die italieniſchen Tyrannen, denen unſere Standesherren 
jetzt „Ehren ſchilde“ ſchicken, allerdings nie begangen bat. Aber 
wir ſtimmen den Jahrbüchern auch darin bei, daß dieſe Tyrannen 
doch auch niemals gewagt haben, die Maximen ihrer Regierung in 
ſolcher Weiſe durch öffentlich verkün igte Geſetze, wie jene anhal⸗ 
ſchen find, dem Urtbeile der Welt Hof zu legen. 

Die abſolute Gewalt, die auf ſolche Weiſe uſurpirt war, 
und die fo über allee Maß ge mißbraucht wurde, »mpörte alle Ge⸗ 


Schillers Wilhelm Tel, Schiller Album We ber- Album, Sixti · 
niſche Madonna, Apotheofen ꝛTc) alle über 1 Thaler Werth Ra- 
denpreis an gewöhnlicher Kaufſtelle baben und für Jeden eine 
ſchöne Erinnerung an die den Namen Schillers tragende Lotterie 
fein werden. Daß die launiſche Glucks e ültin nicht Jedem das in 
den Schooß geworfen, was er gemünfct, iſt natük lich; allein unter 
denjenigen, welche geſtern und heute ihre Gewinne abholten, be- 
fand ſich doch auch eine hübſche Anzabl, welche geldene und fil- 
berne Uhren. Cbronometer, Spiegel, Teppiche u. f. w. gewonnen 
hatten. Ein armer Schneider aus der Gegend von Pillnitz ers 
freute ſich ganz beſonders der Gunſt des Glückes, und er erſchien 
auch zuerſt mit vier Chaiſenträgern, um feinen ſchönen Gewinn 
— einen Wiener Conzertflügel — abholen zu laſſen. Ein zwei 
ter Conzertflügel iſt nach Dresden an den Caſtellan rer „Hin 
monie“, ein dritter an einen Gut&b-figer im Erigetirge und ein 
vierter an einen armen Schornſteinfeger in Stettin gefallen. Auch 
die beiden Hänſer mit Grundſtücken haben nicht bemittelte Leute 
gewonnen, das eine, die Villa in Eiſenach, bekanntlich ein armer 
Müller in Weſtfalen, das andere, das ſchöne Jabn'ſche Haus in 
Freiburg a. d. Unſtrut, ein Arzt in Limbach bei Chemnitz. Die 
große Spieluhr iſt nach Kaſſel gekommen. 


Paris, 13. April. Nach der deutſchen „Pariſer Zeitung“ 
beabſichtigt man in Paris die Errichtung einer deutſchen Oper. 
Das Palais Bonne Nouvelle fol für dieſen Zweck arg kauft 
werden. Als den zukünftigen Director nennt man Marſchner. 


milther, nur nicht die mit der preußiſchen Kreuzzeitungspartei auf | 


das Innigſte verbundenen Junker- und Bedientenſeelen. Aber nur 
äußere Geünd, und vornehmlich die durch ihre eigene Miß -eyie- 
rung verse uldeſe traurige Finarzlage des Landes konnte endlich 
die berrſchende Coterie bewegen in Jahre 1859 ſich den Schein 
zu geben, als ob fie der absoluten Allg walt ein wenig entſagen 
wollte. Aber die liberolen preußiſchen Migiſter batten auf die 
Faſſung di ſes Entſchluſſes und auf vie Art und Weiſe, wie der— 
ſelbe ausgeführt wurde, fo weri! Einfluß geübt, daß gerade ihnen 
zum Tretz von dem balle'ſchen BP of for Pernice und dem ebe 
maligen Donziger Regierungsrath, jetzia n bernburgſchen Miniſter 
v. Soätzel, im Auftrage der a bol iſchen Regi'rungen eine 
Geſammt erfeſſung und zwei Epeci lver faffungen für Deſſau⸗ 
Köıben und Bernburg ausgeai bitet wurden, die nichts mehr und 
vichis weniger find, als das vollendete Ideal einer ſtä diſchen 
Verfaſſung wie nur je ein Kreuzzeitungamenſch fie geträumt ha— 
ben mag. Wir dürſen urs um fo mebr der Mühe überbeb'n, die 
einzelnen Bef immunger derſelben onzufübren, als die meiſten un— 
fxer. Leſer noch ſehr wobl jener feltfamen Miß geburt ſich erinnern 
werten. Wobl aber bemerken wir, daß in Anhalt auch die con- 
ſervativſten Mä ner, auch die eifrigſten Gegner der "Prinzipien, 
die der Verfaſſung von 1848 zu Grunde lagen, doch in der Ver- 
werfung der neuen Verfaſſung eben fo einig waren, wie in ber 
Ueberzeugung, daß die alte Verfaſſung durch einen vollkommen 
rechtswierigen und gänzlich vnentſchuldbaren Ge waltſtreich aufge— 
hoben war. In einer am 22. © ptember 1859 von der „Na 
tion le Zeitung" reröffentlichten Mitheilurg aus Anhalt heißt es 
u. A: „Wenn rie reactionäre Regierung Preußens i. J. 1851 
den Muh und die Macht hatte, die anhalt⸗köthen'ſche Verfaſſung 


zu beſeitigen. fo hoffen wir, daß die jetzige Regierung Preußens 


auch den Muth haben wird, für das anbaltifhe Volk ihr Gewicht 
geltend zu machen.“ Daß dieſe Hoffnung eine begründete gewe— 
ſen ſei, iſt bis jetzt wenigſtens durch Thalſachen noch nicht bewie— 
ſen worden. 

Sache des preußiſchen Volkes und ſeiner Vertreter und eben 
fo des deutſchen Nationalvereins aber iſt es, für das niederge⸗ 
tretene Recht deutſcher Männer überall in die Schranken zu tre— 
ten, mögen ſie in Heſſen und Holſtein, oder mögen ſie in Anhalt 
wohnen. Vor Allem aber iſt die preußiſche Regierung zu mahnen, 
daß fie ihre Schuldigkeit thue und für die anhaltiſche Verfaſſung 
von 1848 nicht ebenſo, ſondern mit größerer Kraft ſich verwende, 
als fie es bis jetzt für die kurheſſiſche Verfaſſung von 1831 ge⸗ 
than hat. 

Zum Schiffe machen wir nur noch darauf aufmerkſam, daß 
in Anhalt die Männer aller Parteien zu einer durchgreifenden 
Reviſton der Verfaſſung von 1848 auf verfaſſungsmäßigem Wege 
bereit ſind. Nur die ſchon oben bezeichnete Coterie will von dieſer 
Verfaſſurg und von irgend einem wirklichen Rechts zuſtande üter- 
haupt nichts wiſſen. 

Deutſchla ns. 5 

Berlin, 16. April. Ueber das Gerücht, daß Coburg Gotha 
und Baden die diplomatiſche und militäriſche Vertretung Preußen 
angeboten hätten, äußert ſich die „N. Pr. Ztg.“ dahin, daß ihr 
nichts davon zu Ohren gekommen iſt. Was — ſagt ſie — die 
eventuelle Annahme eines ſolchen Anerbietens Seitens der preu— 
ßiſchen Regierung betrifft, ſo halten wir dafür, daß derſelben in 
Bezug auf die Militärbebeit das bezügliche Verfahren ziem⸗ 
lich deutlich vorgeſchrieben iſt, indem dieſe nicht eher übernommen 
werden kann, bevor nicht die Bundeskriegsverfaſſung aufg hoben 
iſt. Was aber die diplomatiſche Vertretung der kleineren 
Staaten durch Preußen anbetrifft, fo hat Preußen dieſelbe ſchon 
feit langer Zeit geübt, inſofern Intereſſen des Zollvereins berührt 
wurden. Von einer weiteren diplom ztiſchen Vertretung haben wir 
weder gebört, daß dieſelbe nachgeſucht, noch angeboten oder abge— 
lehnt worden ſei. n 

— Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ und Corvette „Arcona“ 
haben am 29. Januar mit dem Geſondſchaftsperſonal die Bucht 
von Jeddo verlaſſen und find nach Shanghai abgegangen, wo 
ras Traneportſch ff „Elbe“ fie bereita erwartet. Der Vertrag mit 
Japan fol der „BH.“ zufolge 1863 ratificirt werden, Conſuln 
ſollen jedoch noch eher nach Inpan kommen. 

* Die von dem Frankfurter Gericht gewünſchte Vernehmung 
des Prinzen Friedrich Cal von Preußen in der Prozeßſache ge- 
gen den Buchböngler Baıft wegen Nachdrucks der militäriſchen 
So rift des Prinzen iſt nunmehr erfolgt und dürfte daher die Wie⸗ 
derauf abme des Prozeſſes baldigſt ſtatthaben. 

— Man ſchreitt von der Eirer, daß die im Herzogthum 
Sal swig fthenven räniſchen Truppen zur Zeit bereits eine 
Erä fe von 20000 Mann erreicht haben und daß die gemeſſen⸗ 
ſten Bef ble gegeben ſiad, um in demſelben Augenblick, wo eine 
Ex cut ons Arn ee das bolſteiniſche Gebiet betreten ſollte, das 
ſtreitige Grenigebiet, alſo ganz speciell einen Theil von Rends— 
burg. mitnäriſo occupiren zu Mann, Dort würde alfo wahr: 
ſcheinlich der Zuſa menſtoß erfolgen. 

— Die 12. Commiſſion des Herrenhauſes berichtet 
über den G ſetzentwurf, betreffend die Regulirung der gutsherrli— 
chen und bäuerlichen Ve hältaiſſe in Neu Vo pommeen und Rü- 
gen. Bei dem rein previnztellen Inter ſſe des Eutwurfes dürfen 
wir uns auf die Mittbeilung beſchränken, daß die Commi fion 
prin.ipaliter vorſchlägt, die Regierung zu erſuchen, den Eatwurf 
zu ächſt an die Provinzialſtände der P ovinz Pommern zur Be: 
ratbung gelangen zu laſſen, eventualiter den $ 1, welcher be- 
ſtimmt, daß die Beſtimmungen des § 74 des Geſetz s vom 2. 
Mär; 1850 betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Re: 
guli ung der gutsy rrlichen und bäuerlichen Verbältniſſe auf Neu— 
Vorpommern und Rügen ausgedehnt werden ſollen, abzulehnen, 
und falls derſelbe angenommen werden ſollte, den § 2 anzuneh- 
men, ebenfo den $ 3 nach der urſprünglichen R gierungsvorlage, 
d. b. den vom Abgeordnetenbauſe eingeſchekenen 2. Satz zu ver» 
werfen, ebenſo die 88 4— 8. B-i der Abftimmung über den gan» 
zen Entwurf wird mit 8 gegen 3 Stimmen die Ablehnung deſſel⸗ 
ben empfoblen. 

* Die Commiſſion für die Agrarverhältniſſe des Abgeordneten⸗ 
Hauſes hat den von den Abgeordneten Ambronn, Hoffmann und 
Gineſſen vorgelegten Geſetzentwurf, betr. ffend die Funden der 
Gen einheitstheilungs Ordnung vom 7. Juni 821 auf die Umlegung 
von Grundſtücken, welche einer gemeinſchaftlichen Benützu g nicht un⸗ 
terliegen, in vielen Punkten amendirt und empfiehlt ihn in dieſer amen⸗ 
dirten Faſſung dem Hauſe zur Annabme. Auch über dieſen Bericht 

lauben wir kurz hinweg gehen zu dürfen. Der Entwurf hat zumeiſt 


ur Schleſien Intereſſe. 
— Ein Maus ranſchlag fand ſich am Sonnabend früh an 


verſchiedenen Straßenecken Altonas angeheftet und verſammelte 
große Mengen Menſchen, von denen manche Abſchriften der Pla⸗ 
kate nahmen. Dieſelben waren geſchrieben und enthielten fol- 
gende Worte: 

„Holſteiner! Der Befehl zur Doublirung der Armee iſt gegeben. 


Ibr Holſteiner ſollt einberufen werden. Ihr ſollt als Deutſche mit Dä⸗ 
nemark gegen Eure Landsleute und gegen Euer eigenes Vaterland käm⸗ 
pfen. — Ihr ſeid Holſteiner! Ihr ſeid Deutſche! Bedenkt, was das 
Wort deutſch bier beißt. — Folat Ihr dem Befehl, fo ſeid Ihr das 
Werkzeug, durch welches Dänemark 1 . Oi unterjocht. 
in Holſteiner.“ 

Nachdem die Polizei Kunde von dieſen Anſchlägen bekommen 
hatte, wurden ſie raſch befeitigt. 

— Die angeblich für dieſen Sommer beabſich igten größeren Ver⸗ 
ſuche mit Schießwolle werden, wie man vernimmt, wegen Les zweifel⸗ 
haften Ausfalls der in Oeſterreich neuerdings mit dieſem neuen Schieß⸗ 
material vorgenommenen Proben, wahrſcheinlich gar nicht ſtatthaben. 
Bekanntlich war von der öſterreichiſchen Regierung die Einfübrung des 
von derſelben für die Feſtungs⸗ und Marine Artillerie bereits ange⸗ 
nommenen preußiſchen gezogenen Geſchütz Syſtems für die Feldartillerie 
bis zum Ausfall dieſer Proben noch ausgeſetzt worden, doch haben den 
ta über eingegangenen Nachrichten zufolge die gezogenen preußiſchen 
6. Pfünder in jeder Meile ein ſo vollkommenes Uebergewicht über die 
neuen öſterreichiſchen Schießwoll Kanonen behauptet, daß di Annahme 
dieſes Syſtems auch von Seiten Oeſterreichs wohl keinem Zweifel mehr 
unterliegen dürfte. . „ 

— Nach der „K 3. ſoll das Jägerbataillon, welches unlängſt in 
Greifswalde Confülcte gehabt hat, nach der Inſel Rügen ver⸗ 
legt werden. 5 

— Der Maurermeiſter Anton Hoffmann in Bromberg hat ein 
neues Geſchütz, das er Rüſtgeſchütz nennt, und woran er eine geraume 
Zeit gearbeitet, erfunden. Das Geſchütz ift fo conſtruirt, daß 50 Läufe 
von der Größe gewöhnlicher Flintenläufe mit einem Male geladen und 
abgefeuert werden können. Die Zeit des Abfeuerns und Ladens beträgt 
noch keine halbe Sekunde. Zur Bedienung des Geſchützes ſind nur drei 
Mann und zur Bedienung des Geſpannes zwei Mann erforderlich; es 
würde dadurch alſo eine ſehr erhebliche Erſparniß von Menſchenkräf en 
bewirkt werden. Die Entfernung der Schuß weite beläuft ſich nach Bes 
rechnung des Erfinders auf 150 Fuß. Das Geſchütz ruht auf einem 
Wagen und könnte wohl namentlich auf Viereckaufſtellungen, zumal, 
wenn ſie in ſchwacher Schrägung beſchoſſen werden, von zerſtörender 
Wirkung ſein. Die das Geſchütz bedienenden Leute find durch einen 
ſtarten Blechſchirm vor den feindlichen Kugeln geihügt. (3) Das 
Königliche Kriegs⸗Miniſterium hat das Modell zur weiteren Prüfung 
eingefordert. 5 4, 

Breslau, 15. April. Der am 11. d. in der hieſigen Mauritius⸗ 
kirche, wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldete, „für die am 9. in War⸗ 
ſchau Gefallenen“ abgehaltene Gottesdienst beſtand nach der ſchriftlichen 
Verſicherung der beiden an der Kirche angeſtellten Geiſtlichen lediglich 
in einer ſtillen Meſſe, die für einen verſtorbenen „Vater“ Namens Mi: 
chael von deſſen Verwandten beſtellt war. Anweſend waren bei der 
Meſſe 20— 0 Perſonen, darunter etwa 4 bis? fremde Geſichter. Zei 
chen der Trauer hatte Niemand angelegt. Der fungirende Geiſtliche 
trug das gewöhnliche weiße Gewand. 

Wien, 14. April. Eine Preclamation des F. Z.-M. Bene del, 
welche von cer „Mil. Z.“ veröff n'licht und von ſäumtlichen Blättern 
reproducirt wiro, erregt einiger Stellen wegen, die darin enthal⸗ 
ten ſind, Aufſehen. In derſelben wird in der Einleitung der vom 
Kaiſer gemäorten VBerjuflung erwähnt, und beißt es dann weiter: 

„Woher kommen die Schwierigkeiten, und wer ſind diejenigen, die 
dem Gelingen des Werkes entgegen treten? Von außen, von feind⸗ 
ſeligen Regierungen, von den unter dem Schuße derſelben raſtlos thä⸗ 
tigen Nevolutionären aller Länder, die in ihrem unverſoͤhnlichen Haſſe 
gegen Oeſterreich das friedliche Gedeihen unſerer neuen Inſtitutionen 
um jeden Preis hintertreiben wollen und durch Geld und falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen immer aufs neue Unruhen zu wecken und zu näbren ſuchen; 
— und im Innern Advokaten und Doctoren ohne Praxis, ehr: und 
geldgierige Journaliſten, unzufr edene Profeſſoren und Schullehrer, die 
alle eine Rolle ſpielen und in ſolcher Weiſe Carriere machen wollen; 
— der verſchuldete kleine Adel, für den guch unſer Herrgott keine Verfaſ⸗ 
ung zurecht machen könnte, um damit deſſen Schulden zu zahlen; — Leute, 
die aus Eitelkeit ſich gerne reden hören (und denen nur Oppoſitions⸗ 
reden gefallen); — endlich einige f ige Magnaten, die aus Furcht, ihre 
Popularnät aufs Spiel zu ſetzen, mit der Strömung ſchwimmen und in 
der Angſt des Augenblicks ganz überſehen, daß der Boden unter ihren 
eigenen Füßen ſchwindet, wenn ſie nicht herz- und ſtandhaft zum Throne 
halten. Alſo nur Verräther, Leute mit unlauteren Abſichten, ſolche, 
denen es an wahrem Muthe gebricht, und ein Theil des ſogenannten 
Intelligenz-Proletasiats agitiren gegen unſere Verfaſſung. Getragen 
wiro dieſelbe jedoch nur durch den ſeiner Würde, Stellung und Pflich⸗ 
ten bewußten, correct denkenden hohen und niederen Adel, die wabre 
Intelligenz in allen Schichten, die große Maſſe der in ihren Verhält⸗ 
niſſen georoneten braven Bürger und Bauern, deren guter Geiſt auch 
aus den Briefen an vie Mannſchaft erhellt — getragen ſonach in allen 
Sppären durch die überwiegende Mebrzahl der Reclichen, die auf der 
Baſis eines natürlich ſich entwickelnden Fortſchrütes der Ordnung und 
dem Geſetze folgen und vor allem heilig ihre Liebe zum angejtammten 
Monarchen und zum Geſammibaterlande vewahren, Zweifeln wir va: 
her auch feinen Augenblick an dem glorreichen Geſchicke des Kaiſer⸗ 
ſtaates — erfüllen wir unſere Pflicht, wie es ehrlichen Kriegsleuten zu: 
kommt — und mit Zuverſicht können wir darauf ählen, daß Oeſterreich 
in ſeiner neuen Stellung zur Schande feiner äußern und innern Feinde 
feſter und herrlicher nd geualten wird, wie Je. Was endlich unſern ei⸗ 
genen Platz in vieſer neuen Stellung anbelangt, jo kennen wir Solda⸗ 
ten vor allem die Geſetze der Ehre, der Teue und, wenn nötbig, die der 
T. pfeifen ; auf uns ficht in dieſem Augenblicke tie ganze Welt; in je: 
nen Geſetzen werden wir daher vie Aneiferung finden, unter allen Ver⸗ 
kältniſſen zu bleiben, was wir bisher waren: die tupferen Huter der 
Chte und der Sicherheit unſeres großen Vaterlandes nach außen und 
nach innen, des Kaiſers treue Soldaten in jeder Gelegenheit! Hier: 
lands aber, täuſchen wir uns darüber in keiner Weiſe, wird der Kampf, 
der uns vielleicht bevorſteht, vor allem ein ſchwerer und entſcheidender 
werten, es wird der energiſchen Aufbietung aller unſerer Kräfte, unſerer 
vollſten Hingedung und Ausdauer, des feſteſden Zuſammer haltens be: 
durfen, um ihn ſiegreich und ehrenvoll zu beſtehen; — es iſt dies unſere 
einzige Aufgabe, die wir unverrückt und unbekümmert um alles Uebrige 
im Auge behalten n uſſen; — jeder Zweifel an dem Fortbeſtande der 
Geſammimonarchie könnte nur eutmutbigend wirken, und ich bin nicht 
geſonnen, ſowache Gemutber und ſolche, vie ſich durch Beſorgniſſe für 
ihre Zukunft beirren laſſen, bei der Armee zu culden: ich will mis feiter 
Zuverſicht auf jeden Cuzelnen wie auf Alle rechnen, daß fie gleich mir 
von der Uleberzeugung durchdrungen ſeien, wir müſſen und wir werden 
fi.gen um jenen Preis! Das find meine Anſichten und Gefinnungen 
gegenuber den Thatrachen, die ich im Eing nge erwähnt, und erſuche Ew. 
x. bieſelben in angemeſſener Weiſe bei Jammtlichen unterſtebenden Ab- 
therlungen, insbeſondere aber auch bei den Manx ſchaft, jo weit es ſie 
betreffen kann, in iber Mutterſprache zu verlau baren, ſo wie dafür zu 
ſorgen, daz der gegenwärtige Bef hl aus Lem wilitärtichen Kreiſe, für 
den er beſtimmt tt, in keiner Weiſſe in DIE Deffenthächkeit gelange. 

daup quar-ier Verona, 24, März 0%. Bens vel, F., Z. M. 

enb, 9. Apeil Bei ver erſten Sitzung der Magnatenkammer 
befand ſich auch Gaaf Forgach, berüchtigt durch ei Rolle, welche er als 
Proviantmeiner und Ciwil⸗Commiſſac bei dem Einzuge der ruſſiſchen 
Armee, ſpäter, wie man behaup:er, als Denuncia t höheren Ranges 
geipielt hat. Graf Mano Zichy trat zu ihm und forderte ihn auf, au: 
genbricklich tie Sißung zu verlaſſen, indelſh er es eine Unverſchämtheit 
nannte, daß ein Mann, den die öffentliche Meinung gebrandmarkt habe, 
in eine Verſammlung von rechtſchaffenen Männern, der Erſten im 
Lande, ſich eindrange. Graf Forgach verließ den Saal und erfuchte 
den Ritimeiſter von Nemet“, in ſeinem Namen dem Grafen Zichy feine 
Herausforderung zu überbringen. Dieſer bat den Grafen Bela negle⸗ 
vich, ihm Secundantendienſte zu leiſten; allein Graf K. erklärte, es 
verſteße gegen 3.'3 Ehre, ſich nit dem Grafen F. zu ſchlagen. Es wurde 
ein Eorengericht unter dem Vorſitze des Baron Bela Wenkheim einge⸗ 
ſetzt, und dieſes fällte den Spruch: Graf 85 könne, ohne die äußerſte 
Schande auf ſich zu laden, fein Buell mit Graf F. beſteben, und dieſer 
ſei ſo lange von den Sitzungen der Magnatentafel auszuſchließen, bis 
er ſich elan babe. Graf F. ſoll augenblicklich die Stadt und das 
Land verloſſen haben. - 

— Geitern Abends fand in Peſth das Leichenbegängniß des un⸗ 
glücklichen Dichters Vachot Sandor ſtatt, der während der Revolution 
als Kojjutbs Secretär fungirt hatte, dann während feiner Verhaftung 
im Neugebäude in Wahnſinn verfallen und A einer Ofener Irren⸗ 
Anſtalt geſtorben war. Große 3 eiteten den Zug. 

a 3 


u 
London, 14, April. Uebes Schleswig⸗Holſtein bemerkt die „Sa⸗ 


turday Review“: „In dem allgemeinen Anſpruche des Bundestages, 
über die verfaſſungsmäßigen Rechte Holiteins zu wachen, liegt aller: 
dings Stoff genug zu zukünftigen Streitigkeiten; das aber, um was es 
ſich gegenwärtig bandelt, iſt doch gewiß ſehr leicht zu entſcheiden. Iſt 
Dänemark durch die von ihm eingegangenen Vecbindlichke ten ver⸗ 
pflichtet, das Budget des laufenden Jahres vorzulegen? Und wenn 
dies der Fall, hat es daſſelbe vorgelegt? Man darf es einem kleinen 
Lande nicht erlauben, einen großen Krieg zu entzünden, um die Beant⸗ 
wortung ſo ungeheuer einfacher und beſtimmter Fragen zu vermeiden.“ 

— Der Strike der Baugewerke iſt ſeinem Ende nahe. Die meiſten 
der feiernden Arbeiter haben das beſſere Theil gewählt, find den Ver⸗ 
lockurgen der Agitatoren aus dem Wege gegangen und nebmen den 
Vorſchlag der Meiſter, per Stunde bezahlt zu werden, freiwillig an. 
Andere Gewerke ſchließen ſich dieſem Syſteme mit der Zeit vielleicht 


ebenfalls an. 
Frankreich. 

I „Paris, 14. April. Wenn man nach dem Eindrücke, den 
die Au male'ſche Flugſchrift überall hervorbrachte. ſcpließen darf, 
jo ereignete ſich ſeit 1851 kaum etwas, das eine ähnliche Wir⸗ 
kung hervorgebracht hätte. Die 40,000 Ex mplare „die in we⸗ 
nigen Stunden abgeſetzt wurden, gehen von Hand zu Hand und 
werden auf alle mögliche Weiſe commentirt. Die erfte Auflage 
war bereits vergriffen, als es hohen Ortes bemerkt wurde, daß 
man ſich in allen Buchhandlungen um eine Broſchüre reiße, deren 
Verfaſſer Heinrich von Orleans ſei. Faft zu gleicher Zeit (es war 
beinahe 4 Uhr) wurde der Befehl zur Beſchlagnah me ertheilt und 
eine weitere Verbreitung verhindert. Doch waren die geſetzlichen 
Vorſchriften nicht vernachläſſigt, ſondern die Broſchüre in den 
Pflicht⸗Exemplaren vor ihrem Erſcheinen auf dem Parquet 
von Verſailles deponirt. Heute fand deshalb Miniſterrath Statt. 
Auch iſt die Nachricht nicht unbemerkt geblieben, daß der Herzog 
von Aumale übermorgen einer engliſchen Geſellſchaft präſtdirt, 
deren Mitglied der Prinz Albert iſt. Es iſt dies der „Litterary 
Union Fund“, Kein einziges der Pariſer Journale erwähnt bis 
litzt der Broſchüre. Man glaubt aber, daß der „Moniteur“ mor⸗ 
gen eine Note bringen wird. 

— Alle Nachrichten, die hierher aus Polen gelangen, ſind ſehr 
ungünſtig. Herr Thouvenel erläßt ein Rundſchreiben an die Ver⸗ 
treter Frankreichs an den auswärtigen Höfen, um ihnen die Hal⸗ 
tung zu erklären, welche die kaiſerliche Politik Polen wie Ungarn 
gegenüber beobachte und fernerhin zu beobachten gedenke. — Spa⸗ 
nien wird für die Summe von 500,000,000 Fr., die ſich aus 
dem Verkaufe der geiſtlichen Güter ergeben werden, militärifche 
Räſtungen machen. — Straßburg wird der Centralſitz eines Po⸗ 
lizei-Syſtems werden, das die Ueberwachung der Grenze gegen 
Dautſchland zur beſonderen Aufgabe haben fol, 

— Der heute ausgegebene „Moniteur“ veröffentlicht 
(wie bereits telegraphiſch erwähnt) das vom geſtrigen Tage da⸗ 
tirte kaiſerliche Dekret, welches die Verwaltung des Landes decen- 
traliſirt, d. h. eine Menge von Depart mental- und Communal- 
Angelegenheiten dem Miniſterium des Innern abnimmt und den 
Präfecten, reſp. den Unterpräfecten zuweiſt. Das Miniſterium 
wird es künftig z. B. den Präfecten allein überlaſſen, den Ber 
ſchlüſſen der klein-ren Städtegemeinden über kleine Anleihen, über 
den Bau von Vieinalwegen, Kirchen, Schulen ꝛc. die Sanction 
ver Staats Behörde zu verleihen. Daturch fol keineswegs 
die Mastftellung der Präfecten erhöht, ſondern nur dem In- 
tereſſe des Volkes gedient werden; eine Controle von oben her— 
ab iſt daher unerläßlich, und in dem Maße, in welchem die Re— 
gierung den Präfecten vertraut, wächſt auch deren Verantwort⸗ 
lichkeit. Von einer größeren Selbſtſtändigkeit der Gemeinden ift 
natürlich bei dieſen Verwaltungs Reformen keine Rede. Was der 
Miniſter ſonſt ſelbſt beſorgte, läßt er jetzt durch ſeine Unterbeam⸗ 
ten beſorgen. Ob das Volk dabei beſſer fahren wird, bleibt 
fraglich. Das Selfgovernment ſcheint mit der „ſtarken Einheit“ 
der kaiſerlichen Regierung nicht verträglich zu fein; regiert wird 
nach wie vor von Paris, verwaltet wird in der Reſidenz des Prä⸗ 
feeten. Herr v. Perſigny bat ſehr wahrſcheinlich die beſten Abſich⸗ 
ten, aber er wird es erleben, daß er durch ſolche Reformen die 
Präfecten zu Paſchas macht, wenn er fie nicht zugleich unter die 
Controle des Volkes ſelbſt, d. h. der Communalbehörden, ſtellt 

— Durch Verfügung des Miniſters des Innern iſt den Präfecten 
eine Maſſe von Schreiberei erlaſſen worden: 19 verſchiedene Mapporte 
die ſonſt an den Miniſter zu erſtatten waren, ſind ganz weggefallen und 
9 ſehr eingeichränkt. Der Ackerbau⸗Miniſter jeınerjeits will künftig nicht 


mehr alljährlich, ſondern nur alle zwei © i irthſchaftli 
Sialiſk aus den Departements ee e 
Italien 

Turin, 12 April. Garibaldi hat einer Deputation von 
Parlamentsmitgliedern die beruhigendſten Erklärungen über feine 
Auſprache an die Arbeiter von Mailand gegeben. Er ſoll auch 
einen Brief an Ratazzi geſchrieben hoben, worin er erklärt, daß 
die mißliebigen Aeußerungen von der Entrüſtung bervorgerufen 
wurden, die ſich ſeines Herzens in Felge er Zurückſetzung und 
Mißbandlung der ſüditalieniſchen Arme bemächtigt hatte. Seine 
Ergebenheit für den König und für die Sache von Italien wird 
Niemand in Zweifel ziehen. Glücklicher Waſſe iſt die Schwierig⸗ 
keit ausgeglichen. Die Ereigniſſe in Neapel haben den Grafen 
Cavoun veranlaßt, eine Note an Frankreich zu richten, die nach 
dem Mailänder „Pungolo“ dem weſentlichen Inbalte nach fo lau⸗ 
tet: „Rom iſt das Coblenz von Italien. In Rom werden alle 


Verſchwörungen angezettelt, welche einen Umſturz in Italien bes 


zweden, Von Rom gehen die Plane aus, von dort werden die 
Führer und das Geld zur Unt erhaltung ausgeſchickt. Das 
ruft Zustände hervor, die nicht haltbar ſind. Die Regierung 
des Königs iſt der Nation verantwortlich, und tiefe verlangt, 
daß man ſolchen Zuſtänden ein Ende mache. Sie iſt vor Europa 
verantwortlich, deſſen Friede durch die Aufregung in Itatien 
g fäh det werden könnte. Wenn das fo fortrauert, kaun die 
Regierung des Kögigs nicht dafür einſteh en, daß ihr Ei fluß aus. 
reichen werde, um die Ereigniſſe zu beherrſchen und um die Zügel 
der Bewegung in ihrer Hand zu behalten. Es iſt daher uner- 
läßlich, daz vie römische Frage eine raſche Löſung erbalte. Es iſt 
das einzige mögliche Mittel, um zur Löſung der nationalen Frage 
zu gelangen.“ Die Note ſaließt mit dem dringenden Verlangen, 
„der Katſer möge feine Truppen abberufen, weil ſonſt die Regie- 
rung für die Felge nicht gut ſtehen könnte.“ Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Cavour zu energiſchem Auftreten ſich veranlaßt ſah. 
Aus Pıris lauten die Nachrichten Übrigens gut. Es heißt, Nas 
poleon III beabſichtige, eine Art Ultimatum nach Rom zu ſchicken. 
Dagegen ıft in den diesſeitizen Unterhandlungen mit Rom wieder 


ein Stillſtand eingetreten. 


— Die geſtern etwas unverſtändlich telegraphirte Notiz ei⸗ 
nes Schreibens Garibaldis an Hertzen in London wird in einer 
heute ar gekommenen Depeſche aus Turin dahin erläutert, daß 
Garibaldi geſchrieben babe, der Kaiſer von Rußland habe ſich 
zwar durch die Freilaſſung der Leibeigenen um die Menſchheit 
verdient gemacht, wegen des Niederſchießens einer ſchuldloſen Be⸗ 
völkerung aber müſſe ihm geflucht werden. 


— Die zu Turin erfheinenden „Nationalités“ vom 13. 
April Abends enthalten folgende Nachricht: „Uns wird aus einer 
uelle, welche offiziellen Character hat, der Tod des Papſtes an- 
gezeigt.“ Eine Cerreſpondenz der „Perſeveranza“ erklärt dieſe 
Nachricht für grurdlos. Ebenſo hat die „Judependarce Belge“ 
Privaterkundigungen eingezogen, wonach obige Todesnas richt un. 
begründet iſt. So viel ıft richtig, daß die neu⸗ſſen Depeſchen aus 
Rom das Befinden des Papſtes als ſehr bedenklich darſtellen. 

— Die Reiſepläne des Königs von Neapel find für den 
Augenblick dahin abgeändert, daß die ganze Königliche Familie 
noch auf unbeftimmte Zeit in Rom bleibt. Der Papſt läßt fein 
Schleß in Caſtel Gandolfo am Albaner: See einrichten, um es ihr 
im Falle des Bedürfaiſſes zur Verfügung zu ſtellen. 

Rußland und polen. 

Petersburg, 13. April. Es werden Lieferungen für den 
Bau zweier neuen Teleg-aphenſinien im Königreich Polen aus 
geſchrieben. Die eine ſoll von Lubitſch über Warſchau nach Bresc- 
Litewsk, die andere von Bresc-Litewsk über Sinawka nach Bo- 
bruisk gehen. 

Warſchau, 14. April. (Schl. Z) An den beiden letzten 
Tagen ließ ſich die Regierung erkundigen, wie hoch ſich die ges 
ſammelten Beiträge für die Opfer des 25. und 27. Februar be⸗ 
liefen, von wem und wie die Fonds verwaltet würden. Bei dieſer 
Gelegenheit erwähnen wir, daß die Collecten bis jetzt 40,000 
Thlr. eingebracht haben. — Zur gründlichen Vertilgung aller 
Spuren der Nationaltrauer iſt nun auch den Schnittwaarenhand— 
lungen befohlen worden, in den Schaufenſtern keine ſchwarzen 
Stoffe mehr auszulegen. In der Bekanntmachung des Kriegs⸗ 
gouverneurs iſt das Verbot der Trauerabzeichen bekanntlich 
dadurch motivirt, daß durch letztere Conflicte hervorgerufen 
werden könnten. Außer dem Zeugniß, daß man die Trauer 
nicht aus freiem Willen abgenommen habe, geht aus dieſem 
Befehl neuerdings noch hervor, daß Angriffe auf das Publikum 
von Seiten des Militärs wirklich ſtattgefunden haben, und 
in der That ſollen viele Fälle vorgekommen ſein, daß unter dem 
Vorwand der Abreißung der Trauerzeichen auch in den Taſchen 
nach Traueruhren und Brieftaſchen geforſcht wurde. Ger 
ſtern iſt in der ganzen Diöceſe Warſchau auf Anordnung des 
Erzbiſchofs ein feierliches Todtenamt für die Gefallenen vom 
27. Februar gebalten worden. Dieſe Anordnung war noch vor der 
Kataſtrophe des 8. April erfolgt. 

— Wie ſich, gleich bei feinem Eintreffen in Warſchau vor- 
ausſetzen ließ, wird General Chruleff nunmehr von den Polen 
für den Conflict verantwortlich gemacht; er hat ihn „gewollt“. 
Auch ſeinen Namen hat er bereits: „der Haynau Rußlands“. 
Der Correſpondent der „H. B.⸗H.“ ſchreibt: „General Chruleff 
war es auch, der dem Fürſten Gortſchakoff die Ermäwtigung zu 
dem an verſchiedenen Plätzen vor dem Schloſſe, dem Sägqſiſchen 
Platz de. angerichteten Blutbad abnöthigte. Der Stabschef Chru⸗ 
leffs, Oberſt Beuther, welcher ihm vorſtellte, das Volk würde wie 
am Tage vorher, auseinandergehen, wenn man ihm mit Geduld die 
bisher noch nicht bekannt geweſene Tumultacte begreiflich mache, wurde 
dermaßen angelaſſen, daß er ſich das Leben nahm. Er iſt ein Deutſcher 
von Geburt. „Säubern Sie den Platz von dieſer bürgerlichen Canaille“, 
tief Chruleff dem Oberſten zu, der zauderte und Vorſtellungen machte, 
zoder Sie werden fortgejagt!“ Dies geſchah in Gegenwart des 
Fürſten, der Generale und Beamten. Als Staatsraty Jean 
Kanty Wolowski als Director der Juſtiz-Commiſſion feine De⸗ 
miffion gab, fagte er: „ich bin auch nur ein Bürger!“ 

— In Kolo wurde vorgeſtern ein Mann verhaftet, wel⸗ 
cher, wie ſich ergab, zu den von Warſchau ausgeſandten Emiſſä⸗ 
ren gehörte, die im Lande umherziehen und Demonſtrationen aller 
Art bereiten und die Menge aufzuregen ſuchen. — Auf der Straße 
zw'ſchen Kolo und Lenſzyce wurde vorgeſtern ein Mann, weil er 
feine Kokarde trug, derartig von drei ziemlich anſtändig gekleide 
ten Individuen mißbandelt, daß er wahrſcheinlich an den erhalte 
nen Verletzungen ſterben wird. — Die Kokarden beginnen indeß 
bereits in Abrahme zu kommen und man ſieht jetzt außer den 
weißen Einfoffungen der Kleider ſchwarze Schleifen am linken 
Am und auf ver Bruſt. — In Konin fielen am 9. d. mehr- 
fache Unordnungen vor, doch kam es zu feiner ernſten Demon- 
ftration, da das Muitär ſcharfe Patronen erhalten hat und ſtets 
ſchußfertig iſt. 


terwerfen. 

* Die Arbeiten zum Bau der beiden neuen Schrauben- 
Corvetten „Hertha“ und „Vineta“ find auf der hieſigen Kriegs 
werft, nachdem ſolche einige Zeit faſt gänzlich ſtill gelegen, wieder 
begonnen und die Helling II, zum Bau der „Hertha“ beſtimmt, 
trocken gelegt, fo daß gegenwärtig mit dem Legen der Stap klötze 
und dem weiteren Zurichten der Baubölzer, als Kielſtücke ꝛc., 
vorgegangen wird. Der Bau der Vineta wird wohl noch eine 
Verzögerung erleiden, da die Helling I. zuvor noch eine Bedachung 
wie ihre Nachbarin erhält und außerdem eine bedeutende Rü pa: 
ratur erfordert; es iſt für dieſe eine Dampſpumpe aus der Fa⸗ 
brit von Schwarzkopf in Berlin mit faſt dreimal größerer Kraft 
als die vorbandene, welche jetzt nur für Helling II. arbeitet, auf: 
geſtellt, welche in den nächſten Tagen ihre Arbeit beginnen ſoll. 
Außerdem ſoll in Kürze noch der Bau von mehreren Dampf— 
Kanonenbooten, größer als die vorhandenen, angefangen werden. 

* Geflern und heute ift der dies jäbrige Ertotz für die 
Schiffs jungen⸗Diviſton von 45 neu eingeſtellten Schiffsjungen 
hier eingetroffen, woche vorläufig auf dem Kaſernenſchiff „Bar⸗ 
baroſſa“ untergebracht find. 

* Die Landwebr⸗Offiziere und Mannſchaften haben bei der 
dieſer Tage ſtattgefundenen Control-Verſammlung Sr. Majeftät 
dem Könige den Eid der Treue geleiſtet. 

* Der k. franzöſiſche Vice⸗Conſul Herr de Cuſſy bier— 
ſelbſt iſt als Vice-Conſul an das k. franzöſiſche Heneral-Conſulat 
zu Antwerpen verſetzt worden und wird in nächſter Zeit dorthin 
abreiſen. An die Stelle des Herrn de Cuſſy tritt Herr Carl. 

„ Die Commiſſion für die Errichtung einer Bade und 
Waſchanſtalt in unſerer Stadt hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
beſcloſſen, den Baumeiſter Herrn Marcks aus Magdeburg. 
welcher die Berliner und die Magdeburger Anſtalten erbaut hat, 
zu erſuchen, auf einige Tage nach Danzig zu kommen. Derſelbe 
wird wahrſcheinlich Anfangs nächſter Woche hier eintreffen. Zur 
Deckung der für die Vorarbeiten erforderlichen Koſten ſollen dem⸗ 
nächſt zwei Vorträge für Damen und Herren im Gewerbehauſe 
veranſtaltet werden. 

* Das Bureau des zweiten Polizei⸗Reviers ift jezt nach der Tag⸗ 
netergaſſe 6 verlegt. 


bez., Br. und Gd., Mai» Juni 103—10 bez. und Gd. 1 
Br., September⸗October 114—114 > Bu Gd. 113 Br. 2 
Leinöl yr 10 Pfd. ohne Faß loco 10% 

Spiritus 7, 8000 % loco obne Faß 191%, — 19% bez, 
im Laufe dieſer Woche zu liefern mit 19% % gehandelt, April 197 - 
20½ bez und Br., 20 Gd., do Aprü tai 18 —20%½ Ag 
bez. und Br., 20 Gd., do. er 195 —20%, 9% bez. und Br., 
20% Gd., do. Juni⸗Juli 20 2 4 bez. und Br., 20: Go, 
Juli⸗Auguſt 203 —20 % bez. und Br., 2 Gd., Auguſt Sep⸗ 
tember 20% „ bez., Sept⸗October 19% — 19% K bez, Octbr.⸗Novbr. 
18% A bez. 


* Nächten Freitag wird Herr Prediger Röckner einen Vortra 
Abends “ Uhr im Saale des Gewerbehauſes über „John Milton“ bal 
ten, zu welchem der Zutritt Jedem geſtattet ift, 
* Der ordentliche Lehrer Siebert iſt vom Gymnaſium zu Thorn 
in gleicher E genſchaft an das Gymnaſium zu Hohenſtein verſetzt worden. 
* Auch in Tyorn und Stettin hat man mit der Aufſtel⸗ 
lung von Büchſen zum Zwecke der Gelofammlung für die deut 
ſche Flotte begonnen. f 
Königsberg, 16. April. In der Start iſt folgendes, von 
den Herren Oberamtmanı Böhm, Verlagsbuchbändler Bon, 


Profeſſor Dr. Jacobf e F. A. Kadach, Medizi⸗ Peestan, 13. Apt Wolle. 900 . 
lrath Dr. Möller und Kaufmann H. Well terzei ; reslau, 12, April. (B.⸗ u 9.3.) Seit Beginn des gegenmwärs 
e an H. Weller unterzeichnete tigen Monats war es im bieſigen En etwas ruhiger und batten 


Circular vertheilt worden: „P. P. Ueberzeugt, daß Sie lebhaft 
von der Nothwendigkeit durchdrungen ſind, der kläglichen Haltung 
der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ entgegenzutreten, bes 
ehren wir Unterzeichnete uns im Namen und Auftrage einer An— 
zahl biefiger Mitbürger zu einer Verſammlung auf Donnerſtag, 
den 18. d. Mts., Abends 7 Uhr, im großen Saale der Bürger: 
Reſſource einzuladen, woſelbſt wir Vorſchläge über die zu ergreie 
fenden Maßregeln zu machen uns erlauben werden.“ 


die wenigen vorgekommenen Verkäufe nur einen Detail Character. Es 
find in Allem nicht über 400 % aus dem Martte genommen worden, 
welche aus de, verſchiedenſten Gattungen beſtanden und zu unveräns 
derten Preiſen an unſeren einheimiſchen Fabrikanten Abnehmer fanden. 
Der fernere Abſatz von Tuchwollen dürfte von der jetzt ſtaltfindenden 


Leipziger Meſſe ſtark beeinflußt werden. 
5 1 Vieh⸗Markt. 
erlin, 15. April. (B.⸗ u. H.⸗Z) Dem heutigen Markt waren 
in Folge der hohen Preiſe ca. 1400 Stück Rindvieh zugeführt worden. 
Für Han burg wurde davon ein ziemlicher Theil angekauft, doch war 
die vorhandene Anzahl im Baier für den Bedarf zu groß, denn trogs 
dem daß ſich der Handel lebhaft machte und faſt Alles Käufer fand, 


Dörſeu-Depeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 17, April 1861, Aufge A a 22 Siinute. 
br 15 Minuten, 


Wee 9 ett. Ere konnten ſich die Preiſe nicht behaupten, ſondern wichen um ca. 1 47 
Roggen fefter reuß. Rentendr. 95 / 955 2 100 0. Beſte Kochwaare galt 19 , die zweite Qualität 17 , 
0855 ' 46 4 2 Wſtpr Pfdbr Pe 5 921 7 a Mittelwaare 15 und geringere Sorten 9 — 13 
s 453 N g . 

Na Juni ar 457. 45% ap eig 107 ze Schweine befanden ſich ca. 2400 Stück am Markt, das Geſchäft 
8 19 9% 19%¾ | Fea oſ. Pfandbr. 1210 1190 war im Allgemeinen flau und . ſich die Preiſe für beſte feine 

piritus, loco. 105 ar 108 nzoſen 57 la Mecklenburger Kernwaare auf 17 , für beſte Waare Landſchwei 
Rübdl April. .. 1% |, 6% Rationale ... 4% | 49%, auf 15—16 % r 1008 . *. 
A e idene 75 re 1153 ag le 94% Von Hammeln beſtanden die Zutrifften in ca. 2300 Stück, der 
5% br. Pr. Anl. 105", 105¹ Wechſelc. london ur 6. 18% Ba Montan und die Preiſe drückten ſich etwas gegen die des 


Fondsbörſe angenehm. 

amburg, 16. April, Cerretbenhrzt Weizen loco und 

ab Auswärts vernachläſſigt, Roggen loco flau, ab Oſtſee unverändert. 
Oel Mai 231, Oktober 241. Kaffee Markt abwartend 

London, 16. April. Bör e unthätig. Wetter ſchön. Conſols 913. 

1% Spanier 41%. Mexikaner 4. Sardinier 81. 5% Ruf: 


Kälber hatten bei einer Zufuhr von ca. 700 Stück einen ſchlech⸗ 
ten Preis. 


chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 16. April, Wind: NW. 
Angekommen: 


fen 101. 4 bal 5 75 wer a — 8 Lancefield, Havre, Eiſen. 
ambur A |; | 8 Hole, Zuma, ar — 
ien . n 15 55 50 12 W. Sievenwright, Lightning, Newcaſtle, Kohlen. 8 
Liverpool, 16. April. Baumwolle: 10000 Ballen Umſatz. F. Wadelle, Margaret Mac Donald, — — 
Preiſe ſehr feſt. : B Hanſen, Capella, Stavanger, Ballaſt. 
Paris, 16, April. Schluß Courſe: 3 1 Rente 67,75. 41 2 0 Geſegelt: 8 
Rente 95,10. 3 4 Spanier 05 1 Spanier 41%. Oeſtert. St.⸗Ei⸗ F. Kolb. Gebrüder, Norwegen, Getreide. 
ſenbahn ⸗Aktien 462, Oeſterr, Eredit⸗Altien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ N. A. Niemann, Triton, von der Rhede. 
tien 653. Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. —. 9 Si 8 deln — 
= „ J. ulder, endelina, 77 
producten Märkte: 9 Dear Lucas Wilderfang, — 
anzig, den 17. April. Bahnpreiſe. N rtgieſe, Wilhelmine — 
er heller, fein, u. hochbunzer, möglichſt geſund 124/25 —126/27 | H. Pünnecke, Marchina Geſina, — 
128/20 —130 132 u nach Qualität von 90/92 — 95/7 — 100 J. Forth. rwell, ull, Getreide u. Bier 
1023—105,/110 %, ortinair bunt dunkel- u. hellbunt, krank 117— W. Weddell, nome, 35 


ö Leith, 
Den 17. April. Wind: NW, 
Angekommen: 


feuchter von 48 40 45 H Pr 12 f mit z Differenz r 8. | A. R. Raahange, Kirſtine Qviſt lensbur 
Erbſen von 855 0 „ für beſte Daokkät. 2 O. Tobiaſen, ortuna. e * Bau 
Gerſte kleine rn 13 ne von 36 37 38—43/45 8%, große | A. Anderſon, tail, ewcaſtle, Kohlen. 
9 — 90 ae a J. Reid, Margaret Reid, Sertlepeon' — u. Cement 
afer ord. von 15225 9%, beſſerer u. guter 26—28 . N. L. de Jonge, 5 Geſüſters, Imjterdam, alt Eiſen. 
piritus ohne Zufuhr, vom Lager 20 . gefordert. J. Verlee, Dr. Rolina, Delfziel, Ballaſt. 


. 0 Wetter: gut aber ſehr windig. Wind NW. 
Geſtern Nachmittag find noch 34 Laſten Weizen 1258 bunt & . 
545 verkauft, und var unſer beutige Markt große Feſtigkeit, namenk⸗ 


Agathe, 
. Johannſen, en 


eta, 


Copenhagen. — 
Chriſtianſand, — 
Hartlepool, Kohlen. 


lich Seitens der Verkäufer. Es ſind auch zu ſehr feſten Preiſen 160 N. Pott, Goldhorn, — 
Laſten Weizen verkauft und iſt dafür bezahlt: 1258 hellbunt 565, Weſſelhöft, Laurenzius, Olandt, Obſt. 
1284 bunt . 5875, 129,304 dunkelbunt 2 595, 1308 bunt 625, Na Ottmann, Barbara Jonker, Amſterdam, altes Gifen, 
eee hat 1 Waare gut zu laſſen. 130 Laſten verkauft Leh * m Etti ne ni Beben, 
; uft, Le 5 
1228 3%. 320, 324, 123/48, 124½% 4 Alles Yar 1258, R. 10 Wee nn er DEE! 
eiße Erbſen 2. 320, 324, 330, 336 nach Qualität, Antommenp: a 


Wicken ZZ 252. 
6 3 obne Zufuhr, vom Lager 20 K gefordert, 1% FE 
geboten. 

„Elbing, 16. April (Orig. » Bericht.) Witterung: Klare Luft, 
aber ſehr kalt. ah achis 20 Kälte. Wind: N⸗W. 2 f 

Die Zufuhren von Getreide find gerirg ; die Preiſe für Weizen find 
ferner gewichen, die für Roggen behauptet, die für die übrigen Ge: 
treidegattungen, bei ſchwacher Kaufluſt, unverändert anzunehmen. Spi⸗ 
ritus im Preiſe gewichen. 

Bezahlt iſt fur: Weizen hochbunt 117—1229 71/73—81/83 
Se, 124/338 82/34 108/110 %%, bunt 118 258 71/73 85 87 Se, 
roth 124—30 f 82/8 94/6 %, abfallend 1101178 46/48 677 
He, — Roggen 115/1204 39-46 Ar, 121266 47 — 52 Sn 
— Gerſte, große 10 — 110 f 37/39—45/47 Gr, do. kleine Malz: 
90 — 10% 31/855—39/40 Apr, do; kleine Futter: 8797 K 30-8 
Ir — Sale 55-760 16—28 % — Crbien weiße Koch⸗ 51— 
39 Apr, Futter⸗ 45 -50 Gr, graue 50-7. Dr, grüne 70-78 Gr — 
Bohnen 58-63 Gr — Wicken 30-424 Sr 

Spiritus 19% , 19% . a 8000 % Tr. 

Königsberg, 16. April, (8. H. Z.) W.: W. + 4. Weizen 
matt, hochbunter 12327 90-95 %, bunter 125-268 90 Sr: 


1 Bark, 2 Schooner. 
Thorn, den 16 April Waſſerſtand 6“ 1°, 


Strom auf. 
P. Ulawski, B. Töplitz, Danzig, Wloclawek, Kohlen. 
A. Kloz. Rehs u. Co, — Warſchau, Soda, Blei. 
C. Steincke, Diverfe, — Soda. Thran, Eiſenw. 
Redmann, F. Prowe, — Eiſenbahnwaggons. 
Frarz Ulawski, B. Töplig, Wloclawek, Kohlen. 
F. W. Otto, Schilka u. Co., Warſchau, Alaun, Soda ꝛc. 
Sam. Re ſenfeld, L. M Cohn, — Kohlen. 
Joh. Lau, Pape, 
E. Sele, G. Suntte u. Ferd. Wentert, B. Töplih, Da 
„Feeſchke, G. Juntke u. Ferd. Penkert, B. Töpli 
Maſchigencbeile. e e eie 
A. Boruſzewski, A. Lindenberg, Danzig. Marie, Cement. 
r La 


tro ma b: 8 
D. Fogel, M. Ginsberg, Krutnica, Danzig, Okto u. Co., 85 — Mz. 
5 


Derſelbe, Libermann, — — 2. 4 
Joſ Landsberg, S.Krepel, Dubienka, Danz. C. G. Steffens, 64 30 do. 


rother 122 — 234 85 pr bez. Roggen etwas feſter, loco 12021238 Abr. Roſenberg, Ludochowski, — — Behrend, 88 — do. 
5051 53 H. 125 Lermine Höher, dr asse Son 52 Gr, — Labin Cobn. — — Goldſchmidt S. 62 20 do. 
Br. 51 Gr Gd. , Mai⸗Juni 1204 9’ % Br., 50 Gr Gd., Yar ade Golobaber, — , C. G. Steffens, 43 13 do. 
September-Ottober 1204 510% Br. 50% Gd. — Gerſte flau, große Fr. Kittelmann u. Coni., Kozlowski ꝛc., Gludka, Danzig, 

10238 40%, kleine 981“ 18 35 —39 % bez — Hafer unvers Makomski, 15 L. 4 Schfl. Wz., 51 L. 9 Safl. Ag., 35 43 Erbſ. 


ändert, loch 7077 25-99 gen, bey, r Früh 5 a 30G. Kuſchike. M Silberberg, Zakroczyn, Danz., L. N. Köhne, 7 25 Wz. 
n oco Er, bez, 7° Frühjahr 1861 50 Derſelde, S. Ganz, 8 17 5 


She, Br., 28 , G. — Erbſen weiße Koch. 50-56 e, weiße Darz., M. M. Normann, 26 


akroczyn, 


Futter- 45 50 . — 8 61 . bez. — K the 8—15 | C. Kinkel, L. Löwenſtamm, Zakroczyn, Danz., L M. Köhne 31 — do. 
2 de get, welße 21 5% Yu 2 r en e Ya d. & Kang, Wioct, Danzia, M Daiomeli, 91 26 vo 
der Ek. Br. — Leinöl 10% 4 r. — Rüböl 11 Rupinſtein, J. Konitz, Dubienka, Danz, C. teffens, do. 
2 Br Re | W Dach, Romer, — — Oito u. Co., 122 — do. 


Spiritus den 16, loco Verkäufer 203 % und Käufer 20 
obne Faß, loco Verkäufer 213 % und Käufer 21 S, mit x 
grabjobe Verkäufer 21% % und Käufer 21% % mit Faß, Jr April 
Verkaufer 21% 4 mit Faß, . Auguſt Verkäufer 29% mit Faß. 


122 
J. Landau, J Taubwurzel, — — Petſchow u. C., 205 25 W.. 
Joachim Buckow, Hilſcher u. Strejer. Grano, Danzig, 
F Prowe 38. 13 Schfl. Wi, 148.47 Ag., 12 6 Grbf, 
Summa 1012 L. 14 Schfl. Mz., 66 L. 56 Schfl. Rg., 
47 L. 49 Schfl. Erbſ. 
Fondsbörse. 
Berlin, den 16. April. 
2 0 


bez., 2 Ladungen Schleſ. r 85 68 4 der Conn. bez., 858 gelber 5. „. 

r Frühjahr 9 bez und Br., 84/85 / 88 N Br. 25856 & Ag. | Berlin-Anh. E.A. — — [Stͤaatsanl. 56 

bez. und 88 . Mal Ju i do. 83 A. Gd „vr Juni⸗Juli 82 * bez., Berlin-Hamburg 112% 111% do. 53 

82% Gd. 83 Br. — Roggen feſt und böher, loco dus — 41 — 407 Berlin-Potsd.-Magd. 137 — | Staatsschuldscheine 


‚| Staats-Pr.-Anl. 1855, 


Berlin-Stett. Pr.-O. | — — 
Ostpreuss. Pfandbr. 


do. II. Ser. | 88% 88 


Br. J eptember⸗October 44% Gd., Br. — Gerſte loc do. III. Ser.] 888 — Pommersche 33% do. 
zu 70% große 383 π bez. — Safer loco 7 504 25. bez. — Sch Oberschl.Litt. A. u. C. 119 118 Posensche do, 4% 
fen 43—47 % be 1 do. Litt. B 107 106 do. do. neue 
Spiritus fehler, loco obne Faß 196, 3 % bez., r Früb⸗Oesterr.-Frz.-Stb. 10 — Westpr. do. 34% 
jabr 10 . bez., Yor Mai- Juni 195 , Gd, »r Junk⸗ Juli 20 | Insk. b. Stgl. 5. Anlı| 877 , do. 
Br. 19% 44. Gd., ur Juli⸗Auguſt 20% 9% be „ K Br., Ye do. 6. Anl dar 97% Poram. Rentenbr. 
Auguſt⸗September 20% Ag. bez. und Gd., 203 Br. Yır e Russ.-Poln.-Sch,-Ob.| 793 78% | Posensche do. 
tober 19 ½ Br. und Gd. Cert. Litt. A. 300 fl. 923 — Preuss. do. 
Berlin, 16. April Wind: W. Barometer 2855. Thermometer: | _do. Litt. B. 200 fl.] 93% 921 Pr. Bank-Abth. -S. 
früh 0. Witterung: belle ſcharfe Luft. Pfäbr, i. S.-R. 86, 85 | Danziger Privatbank 
- eizen ur 25 Scheffel loco 69 — #3 . — Roggen Ye | Part.-Obl. 500 fl. 90% — [ Königsberger do. 
2000 M loco 453 — 464 . do. April 45 — 46 — 453 bez., Freiw. Anleihe 101% 100% Posener do. 
Br. und Gd, r Frühjahr 45 — 46 — 453 A bez., Br. und Gd., 5 Staatsanl. v, 59. [105% 105% | Dise.- Comm. Auth. 
Mai⸗Juni 45% — 407 — 45% bez. und Br., 45 „ Gd., Juni“ St-Anl. 50/2/4/5/7/91 101%. 101% ‚| Ausl. Goldm. 45 1 
Juli 46 — 465 — 46 & bez., Br. und Gd., Juli⸗Auguſt .. Wechsel-Cours, 
46% — 46% , September-Dctober 46447 — Gerſte Amsterdam kurz 141% 1415 | Parse 2 Mn. 795 B 
Scheffel große 38 — 44 44 — Hafer loco 23—26 ., Yr 12008 do. do. 2 Mon. 140% 14% || Wien öst. Währ. 8 T. 65% | 65% 
JJV 
ez., do. Juni⸗Juli 25 „ do, Juli⸗Auguſt 25 8 0. do. on. arschau 90 SR. 8 T.] 86 5 
3 Kin i⸗Juli 253 I ez. do. 8 ) guſt 25% A. Br London 3 Mon. 6. 1836. 101 Bremen 100 π . 8 T 005 1080 


ebe EEE TOTEN re AH 
Den am 15. d. Mts., 5% Uhr Abends, in 
Folge einer Lungenläbmung erfolgten ſanften 
Tod der verwittweten Frau Gutebeſitze rin 
Julie Boſchke, geb. Philippſen, 
hierſelbſt, zeigen tief b-trübt an 
r Die Hinterbliebenen. 
Küchwerder bei Tiegenhof, 
den . April 18 1, 
eee eee 


zug So eben erſchien und bei uns eingetroffen: 
I nffaire Mirös. 
Original-Ausgabe. Geheftet 4 Sgr. 


* * 
Mires 
und was daran hängt. 
(Mit Bewilligung dis Verfaſſers aus dem Fran: 
zöſiſchen überfegt). 
Geheftet 7% Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ansländifche Titerntar in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Vorrätbig bei Pu. Rerting. Gerbergaſſe 4: 
Orfila, Lehrbuch der Toricologie, 5. Aufl. 182, 
— — 5 2. für 2 ; Berg's pharmaceutiſche 

aarenkunde. I. Pharmakognoſie des Pfla zenreichs, 
2. Aufl. 157 Hlefrzbd. (5% . 1 . 15 ,; 
Berge's Conchylienb ch, mit 76 Abbildungen 
5 2 S; Notteck's Weltgeſchichte 9 Bde. 
Lwbd (7 9%) 4 ; Stunden der Andacht 
8 Bände, Hlbfrzbd. 23 u, Eylert, Charatier: 
955 und biſtoriſche Fragmente aus dem Leben 


riedrich Wilhelm III. 3 Bde. Hlbfrzbd. (7 2 

,; Brockhaus, Converſations⸗Lexicon, 10. Aufl. 
15 Bde. in 16 ſehr eleg. Einbänden, ſtatt 26 
für 18 %; Bobrik's Handbuch der Schiffahrts⸗ 
kunde 4 Bde. mit Kyfrn. cplt. Hlbfrzbd. (20 % ) 
8 ; Beethoven, ſechs Quartette op. 18. No. 1, 
2, 4, 5, 4 Hefte, für das Pianoforte zu 4 Händen, 
(57 a) 1 S. Gr; Haydn, Sinfonien für 
das — 4 Händen, 12 Hefte (14%) 34 Be: 
Mozart's Sonaten f. d. Pit. à A ms. 5 Hefte 
(3 ) 1 & Cramer's 42 Etuden, 4 Hefte, 
eplt. (33 7) 15 . 


Eulers Leihbibliothek 
Langgaſſe 40, 
dem Rathbauſe gegenüber, ſtets mit den neueſten 


Erſcheinungen der Literatur ſortirt, empfiehlt ſich 
zum geneigten Abonnement. —2Z 


„Iduna“ 


Lebens-, Penſions- & Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


zu Halle a. S. 


au Verſicherung angemeldet 5,296,2874, 5 Kr, 3 $ 


a) Zur Kapitalverſicherung 4,663,6437 K. 5 Hr. 3 

b) Zur „ entenverſicherung 6,619 „ 19 „ 3 
Mit Kapitalzahlung 27,315 „ 14 „ 6 
Jahresprämie „ie, 


Antraͤge zu Verſicherungen werden angenommen, 
ſowie Proſpecte und Antragsformulare gratis ver: 
abreicht durch die Haupt⸗Agenten: 

A. Ehnitlips, Oberbürgermeiſter a. D. 
C. B. Fischer. Kaufmann 

tie Special-Agenten: 
Behrend. Apotheker in Schönbaum, 
Th. Bertling, Buchhändler in Dan 
1. Brandenburg. Buchhändler in 
nutner. Apotheker in Pelplin, 
Dorn. Stadifämmerer in Verent, 
Ia. Guse. Apo heker in Prauſt. 
M. Arsen ted. Kaufmann in Danzig, 
a Eioppe- Kal fmann in Marier burg, 
Lierau, Stadtkämmerer in Schöneck, 
Minktey. Stadtkämmerer in Neuteich, 
©berstein, Olts-eceptor in Tolkemit, 
E. Kabow. Gaſtwirth in Carthaus, 
Most, Güter⸗Agent in Dirſchau, 
F. W. E. sense. Kaufm. in Pr Stargardt, 
Ad. Stobbe, Kaufmann in Tiegenhof, 
Ph, Walter, Gaſthofbeſitzer in Danzig, 
W. Wutsdorf. Beſitzer in Neufahrwaſſer, 
und den General- Agenten 


C. H. Krukenberg. 


in Danzig, 
[4105] Vorſt. Graben No. 44. II. 


Fi die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
2 Gesellschaft zu Lübeck empfehlen sich 
zur Annahme von Lebens-, Pensions-, 
Aussteuer, Kriegs- etc. Versicherungen 
und geben bereitwilligst jede gewünschte 
Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, IIundegasse 45, 
so wie die Ilaupt-Agentur: 


135 I oh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Auction mit Portland-Ge- 
ment in Neufahrwaſſer. 


Donnerſtag, den 18. April 1861, 
Nachm ttags 4 Uhr, werden die unterzeich— 
neten Mätier auf Verfügung Eines Königlichen 
Kemmerz- und Armiralitärs-Collegii In Neufahr— 

waſſer, im Speicher des Herrn E. 4. 
Lindenberg „ gleich binter den Salz⸗Magazi⸗ 
nen — durch öffentliche Auction an den Meiſtbie⸗ 
—.— gegen baare Bezahlung in Pr. Courant ver: 
aufen: 


428 Tonnen Portland-Ce⸗ 
ment von der Marke Robins 
u. Co., 


mehr oder weniger ſtark durch Seewaſſer beſchäpigt, 

welche aus dem Schiffe Eendragt Capt. A. F. Bos, ö 

entloͤſcht worden ſind. 
14049 


) in Elbing, 


Meuſtadt, 


Rottenburg. 


Kölniſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
| Due Drei Ars Ga f 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 
Die Reſerven betragen 262,530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pfg. 


; ie fo fundirte Geſellſchaft verſich 
Prämien, wobti Michzahlungen nicht ſtattfin den. 
Die 

erfahren iſt. i 
Die vorkommenden Hagelſchäden werden 


ert gegen Feuerſchaden Boden-Erzeugniſſe aller Art zu feſten von 
Prämien find vielfach erheblich ermäßigt worden, wie bei den Unterzeichneten näher zu Aus 
durch Sachverſtändige in der einfachſten Art regulirt. 


Die Entſchädigungsgelder werden wie bisber prompt und vollſtändig, 
vier Wochen nach Feſtſt lung der Beträge baar ausbezahlt. 


Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbieten 


ſich zur Aufnahme der Verfiherungs: Anträge, 


in Danzig, Haupt-Agent 28. E. Girohte, 
„Dirſchau, Kaufmann . is arder. 
„Marienburg, Apotheker J. . Schulz, 
„Schöneck, Cantor Heinrichs. 


Auktion mit holländ. Käſe. 


Donnerſtag. den 18. April 1861. Vormittags 


10 Ubr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem 
kae Seepadhofe durch öffentliche Auktion ver: 
aufen: 

30 Stück Süßmilch-Käſe, 

100 „ Edamer⸗ „ " 
welche in dieſen Tagen mit dem Schiffe „Welterie⸗ 
den,“ Capit. Kieft, hierher gebracht worden find, 

4087 Rottenburg. Goertz. 


Dach⸗Pappen 
aus der Fabrit von Stalling & Ziem, welche 
ſich zur Herſtellung ſolider und billiger Dachein⸗ 
deckungen vorzüglich bewährt hben, empfiehlt der 


Zimmermeiſter Gersdorff, 
Ankerſchmiedegaſſe No. 11 am 
[4067] Buttermarkt. 
ber anerkannt vorzügliche 
Stettiner 


Portland-Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Rob. Reichenberg, 
Fleischergasse No. 62. 


Feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 
Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen die Fabrik von 


Schottler & Co., 


[3540] 


Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 
Moras haarstärkendes Mittel 


verhindert in drei Tagen die Bildung von Schnp- 
pen oder Schinnen, sowie das Ausfallen der 
Waare. Deren Wachsthum in nie ge- 
ahnter Weise befördernd. macht es die 
Haare seidenglänzend und weich, reinigt die Haut 
und stärkt das Kopfnervensystem. Als feinstes 
Teilettemittel bietet es alle Vortheile der bisher er- 
ſundenen Haarmitiel; es ist höchst angenehm im 
Gebrauch und die Wirkung desselben schon nach 
einigen Tagen ersichtlich. Der Preis der ganzen 
Flasche 20 Sgr., der halben Flasche 10 Sgr. Nur 
allein ächt zu haben für Ost- u. Westpreussen bei 


Adolph Kuss in lh ng. 
Neue Sendung ſehr Schöner Saat: 


kartoffeln (hartrothe) Hun gag 29 


ug0 Scheller. 


Friſcher Pferdezahn-Saat-Mais 
iſt angekommen und zu haben bei 
14118, F. E. 6 ohte, Jopengaſſe 3. 
Weiß⸗Nothklee und Tymothee in feinſter 
Qualität offeriren billigſt — 
Emmendörffer & Nagel, 
Langenmarkt 31. 3 


empfieblt frei ab den Bahn 
und Warlubien à Ctr. 2 


[4116] R. Bäcker in Meur. | 
Friſche feinste Tifch- und Kochbutter | 


höfen zwiſchen Hohenſt ein 
Thlr. deb 


Hochſtämmige Roſen in 20 verſchie⸗ | 
denen Sorten Wallgaſſe No. 7. [4110] | 


N 2 Grauſchimmel, 5 J. alt, 2-3 Zoll, 
ET 1 Zub Wallach, 6 Zoll, ſtehen Leng⸗ 
U garten 62 zum Verkauf. [4114] 


2 Elbing, Fleiſcherſtraße No. 15. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danz 


| | 


KOnerlänierCanat] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gütchen von ca. 14 Hufen 3 Morg pr. 
mit günftigem Wieſen-Berhältniß, und einem kleinen 
aber fiſchreichen See, gutem Weizen- und Roggen⸗ 
boden, ohnwei der Chauſſſe und 4—5 Meilen vom 
ſchiffbaren Kanal, zum Neidenburger Kreiſe gehörig, 
gerichtlich auf 9:07 2% 20 e, ubgeſchatzt, ſoll 
am 6. Mai er. in Neidenburg 

in Subhaſtation verkauft werden Für einen umſich⸗ 
tigen ıbätigen Landwirth, dem nur geringe Mittel 
zu Gebot“ ſteben, durfte ſich durch dieſen Verkauf 
eine günſtige Aquiſition bieten, da nicht allein ein 
bedeutender Theil des Kaufgeldes darauf ſteben 
bleiben kann, ſondern es iſt auch der zweite Gläu— 
biger geneigt, noch einen Theil von der erſten Hy⸗ 
pothek, die > 00 Thlr. betragt, zu übernehmen. Au⸗ 
ßer der Landwirthſchaft läßt ſich noch eine nicht un 
bedeutende Nebeneinnahme durch Kalkbrennerei er: 
zielen, der in dem Boden in reicher Menge vorhan⸗ 
den iſt, und in der Gegend guten Abſatz findet. 
Reflectanten wollen ſich vor dem Termin an den 
| Kaufmann Henneberg in Elbing wenden, 
der bereit ift, jede genügende Auskunft zu er heilen. 
Ein Gut von c. 2000 Mg Magd., worunter 
bedeutende und ſchöne Wieſen find, iſt zu verfau⸗ 
fen. Es iſt in einem der beliebteften. Kreiſe Weſt⸗ 
Preuſſens gelegen, unmiitelbar an der Chauſſee und 
unweit der Bahn, und war eine Reihe von Jahren 
in einer und derſelben Hand. Der Kaufpreis beträgt 
60,00 e mit einem Angelde von 15000 % Ver: 
mittlungen find gänzlich verbeten. — Die Ausſaat 
iſt: 5 Mg. Magde mit Rübſen; 20 Mg. Magd. 
mit Weizen; 40 Mg. Magd. mit Roggen; 100 
Mg. Magd. mit Erbſen; 80 Mg. Magd. mit Ge⸗ 
menge; 60 Mg. Magd, mit Hafer; 15 Mg. Magd. 
mit Kartoffeln; und Etwas mit Rüben. — Das 
todte Inventarium it complett und gut; das lebende 
beiteht aus: 700 ſchönen Schafen; 4 Haupt Rind: 
vieh; 4 Geſpann Pferden. — Reflectirende wollen 
ihre Adreſſe unter A. 7. 25 poste restante 
in Dirſchau abgeben. 4065) 
1 Gut v. 156 Huf. f 100000 , bei 30000 
Anz., 1 v. 66 Huf. 20 M. für 70000 , b. 30000 


Anz. u. 1 v. 50 Huf. f. 80000 #, b. 30000 Anz. 
zu verkauf. durch's Güter⸗Comtoir, Fraueng. 48. 


Eine gewandte Kellnerin, mit guten Zeugniſſen 
verſeben, ſucht auswärts eine Stelle. Gef. Adreſſen 
werden erheten in der Expedition dieſer Zeitung 
unter D. 3. 4112. nn 

Ein junges Mädchen aus an 
wünſcht eine Stelle zur Aufſicht bei jüngeren Kin⸗ 
dern, auch würde ſie gern der Hausfrau in der 
Wirthſchaft behülflich ſein. Näheres in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 5. Uhr ab Brodbänkengaſſe 46. 
munen 2 2 eee N TEE SEINEN 

Von heute ab befindet ſich mein 

Wechſel⸗Geſchäft Langenmarkt 28 
neben dem engliſchen Haufe, Ich 
empfehle mich zugleich zum An⸗ 
und Verkauf von Staats Papieren 
und fremden Geldſorten. 


[4041] J. Baum. 


ſtändiger Familie 


CON GERT 


gegeben von 


J. Lotto , Warschau 


unter gütiger Mitwirkung von Al. gar und 
des R. Mulikdirertorg Herrn Markall 


Apollo-Saale des Hotel du Nord, 


Mittwoch, d. 12. April 1861. 
Abends 7 Uhr. 


PROGRAMM. 
1) Premier Souvenir de Grey v. Leonard, 
9) ER Concertgeber, 
! ang, Stragen von Fräul. Ungar. 
3) Le Trille du diable, Sonate für Violine, 
comp. von Tartini, vorgetragen vom 
Concertgeber. 


4) Valse de Concert. Componirt und vorge- 
tragen von J. Lotto. 

) Gesang, vorgetragen von Fräul. Ungar. 

54 Palpiii von Paganini, Vorgetragen vom 
Concertgeber, 


5 
6 


Billets a 1 Thlr im Saale und 20 Sgr. auf 
em Balcon, sind in der Buch- und Musika- 


F. A. Weber, Lans 


d 


lienhandlung von 
gasse 78, haben. 
Im Apolloſaale (Pr. Hof.) 

finden noch 2 Vorſtellungen des Unterzeichneten ftatt. 
Donnerſtag, d. d. Die Baudenkmäler des alten Rom. 
2) Die Prachtbauten d. neuen Rom. 3) Farbenſpiele 
und kom. Verwandlungen. Anfang 8 Uhr. Billeis 
zum ermäßigten Preiſe im Locale, Zimmer 14. 
A. Böttcher, Phyſiker. 


ig. 


und längſtens binnen haben. Auch iſt eine Subſkriptionsliſte in Umlauf 


— —— — Ü — 


Zum Beſten der Danziger 
J Schllerſtiftung 


wird am Sonnabend, den 20. d. Mts. 
Apollo⸗Saale des Hötel du Nord u 
Raeine's Athal'a 
von einigen Freunden genannter Stiftung in ver⸗ 
tbeilten Rollen geleſen und die dazu gebörige Muſik 
Mendelsſohn⸗Bartholdy durch den hoch⸗ 
ätzen Nehfeldt'ſchen Geſaug⸗Verein in 
führung gebracht werden. 
., Billers à 20 , find in der Bud: und Muſika⸗ 
lien⸗ Handlung des Herrn eber, Langgaſſe, zu 


ge 


f geſetzt worden 
Der Porſtand der Danziger Schier- 
i. Sliſlung. 

Oswald) Stein. Prof. Bobrik. 


Dr. Cofack. Münſterberg. B , 


Haußmann. 


— nn nn uy— 


1 Nur noch 8 Tage iſt 
zoologiſche Gallerie des 
dem geehrten Publikum zur Scha 
Tag findet eine große Vorſtellun 
wechſelungen ſtatt, 

diger Kreuzberg 
mit den wilden 
dieſem 


die 
Kreuzberg 
u geſtellt. Jeden 
0 g. mit neuen Abs 
t, in welter der junge Thierbän⸗ 
jun. die ſchwierigſten Productionen 
| Raubthieren vereint auf dem zu 
Zweck erbauten Theater ausführen wird. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 
G. Kreuzberg. 


Stadt-Cheater in Danzig. 


Mittwoch, den 17. April. 
(Abonnement suspendu). 
Bench; für Herrn Friedrich Haase. 


Zum Erſtenmale: 


Der Copiſt. 


Schauſpiel in 1 Akt 8 ig Franzöſiſchen von 
Hill. 
Hierauf zum Erſtenmale: 


Der Mentor, oder Der Weiberfeind 
in der Klemme. 
Luſtſpiel in 1 Akt Randes Franzöſiſchen von 
mbert. 


La 2 
Zum Schluß zum Erſtenmale: 
er Praſident. 
Driginal-Luftfpiel in 1 Akt von Kläger. 
n Pernet — Magiſter Weile — Walter — 
Haaſe als Gaſt. 


Donnerſtag, den 18. April. 
(Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Fran Pettenkofer, 
unter gefälliger . der Frau v. Marra⸗ 
»Umer. 


Die Regimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Tonizetti. 
Die Titelrolle wird im zweiten Akt von der Fra. 
von Marra-Vollmer, im erſten Akt von der Bene⸗ 

fiziantin geipielt 
auf 


ierauf: 
Ein Stündchen in der Schule. 
Vaudeville in! Akt von Friedrich. 


Freitag, den 19. April, 


(Abonnement suspendu). 


Gastspiel des Ver St. Naas 
Ein Arzt. 


Luſtſpiel in 1 Att nach f — 
arbeitet ben g. Ch hagen den frei be 
R Hierauf: 
Die beiden Klingsberge. 
0 1 = aus Don Kopebue. 
rthur Derwood — Graf Klings — 
Herr Haaſe als Saft . 


— 
Angekommene Fremde. | 
Am 17, Ap il. 

Englisches Haus: Kaufl. Schultz u. Schumann 
a. Elbing, Dr. med. Reichel a. Dresden. 

Hötel de Berlin: Kaufl Lüders a. Bremen, Otto 
a. Hamburg, Mendelsſobn a. Leipzig, Hüttenbeſ. 
Hadſe a. Kotzenau, Fabrik. Niedermann a. Pyrmont. 

Hötel de Thorn: Kaufl Hold a. Berlin, Görg a. 
Dresden, Rittergutsbeſ. Heyne a. Collas, Maler 
Seiffert a. Düſſeldorf, Landwirth Schneider a, 
Poſen. Madame Freytag a. Mewe, Dr. med. 

Wennhack a. Berlin. 4 

Walter's Hotel: Kaufl. Binder 
tenberg a. Deutſch⸗Cylau, 
berg, Schulz a. Prenz 

raus enz. 

Schmelzer's Nötel: 
Kaufmann März a. S 


den 


der a. Thorn. Rau⸗ 
Vreitenbach a. Brom⸗ 
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